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Amtliches.

In den Beirat der Verkehrsart st alten sind u.
gewählt worden : als Mitglied : Fabrikant Albert Koch in
Rohrdorf; als Ersatzmann : Fabrikant Otto Wagner in
Calw.

Tagespolitik.
Im Bezirk Oberndorf ist das Gerücht verbreitet,

die Wahl des Abg. Andre soll abermals angefochten
werden. Als Gründe werden angegeben , daß im Wahllokal
in Oberndorf (Rathans ) ein Vertreter der Zentrumspartei
sich im Jsolierraum häuslich niedergelassen habe , um die
Namen der Wähler zu notieren. Er habe dabei einen Platz
eingenommen, von dem aus es ihm möglich gewesen sei,
das Einlegen der Stimmzettel in die Wahlkouverts zu be¬
obachten. Bei der großen Mehrheit, bemerkt dazu der Schwäb.
Merkur , mit der der Abg . Andre gesiegt hat, erscheint es
undenkbar, daß jemand eine nochmalige Wahlanfechtung ein¬
leiten werde. Da müßten Verstöße gegen die Wahl vorliegen,
die weit über das hinausgehen, was hier gerüchtweise von
Oberndorf gemeldet wurde.

* *

Der Groß Herzog und die Großherzogin von
Baden haben gestern demPrinzregenten Luitpold
von Bayern ihren offiziellen Antrittsbesuch abgestattet.

* *

Auf der Hauptversammlung des Landes¬
verbands Mecklenburg vom deutschen Flotten¬
verein hielt Großadmiral v . Köster eine Rede,
in deren Verlauf er u . a . sagte : Meine Herren ! Der Ent¬
schluß zur Uebernahme des Präsidiums ist mir nicht leicht
geworden . Es ist schwer, Differenzen kurzerhand zu beseitigen.
Charaktervolle Männer sind gewohnt, an ihrer Ansicht fest¬
zuhalten . Ich bin mir ferner bewußt, was der Verein
unter der Führung des Fürsten Salm geleistet hat, mit
dem in den letzten Wochen in freundschaftlichen Meinungs¬
austausch treten zu können , mir eine Freude war . Ich habe
es erfahre » in der kurzen Zeit , welcher Liebe und Verehrung
sich der Fürst im Flottenverein erfreut. Andererseits freut
es mich , der Marine , der ich alles verdanke , weitere Dienste
leisten zu können . Es ist darüber gesprochen worden, daß
zwei Admirale in leitender Stellung im Präsidium seien.
Als Ehrenmänner würden wir nicht in der Lage gewesen
sein — ich spreche auch im Namen des Kontreadmirals Weber
— die Ehrenämter übernehmen zu können , wenn wir uns

nicht als freie, unabhängige Männer gefühlt hätten. Ich
hoffe und erwarte aber, daß das Verhältnis des Flotten¬
vereins zum Reichsmarineamt stets ein gutes sein wird.
Bitte , fassen Sie Vertrauen zum neuen Präsidium ! Prägen
Sie unserer heißgeliebten Flagge die Worte ein : Einigkeit
macht stark ! (Stürmischer langanhaltender Beifall.)

Einige Verstimmung hat es in Frankreich er¬
regt, daß es der russische Ministerpräsident Stolypin nicht
für nötig gehalten hatte, der Entrevue beizuwohnen . Auch
verschnupft die Tatsache einigermaßen , daß dem Präsidenten
keine Gelegenheit gegeben wurde, an Land zu gehen und
russischen Boden zu betreten . — Nachdem am Dienstag eine
Frühstückstafel bei dem Präsidenten Fallieres stattgefunden
hatte, verließ dieser schon am Abend des nämlichen Tages
die Reede von Reval , um sich nach Christiania zu begeben
und dort der norwegischen Königsfamilie einen Besuch ab¬
zustatten.

Nach einer amtlichen englischen Meldung wird im
Herbst ein aus vier großen Kreuzern bestehendes Geschwader
unter dem Oberbefehl des Admirals Scott Afrika besuchen.
Das von ihm zu befehlende Sondergeschwader zählt zwei
Kreuzer weniger als das erste Kreuzergeschwader . — Das
neue Kommando bedeutet also nichts weniger als ein
Avancement, und das Marineamt spricht in seiner
Uebertragung unzweideutig aus , wen es nach den inzwischen
abgegebenen Erklärungen der Admirale Beressord und
Scott über die bekannten Differenzen im Flottenkommando
für den Schuldigen hält.

* *

Im internationalen Friedenskongreß hat nun auch der
englische H a nd e ls m in ist er Lloyd George dem
Frieden das Wort geredet und das gegenseitige Mißtrauen
zwischen Deutschland und England als grundlos bezeichnet.
Er sagte u . a . : Es gibt Männer bei uns in bedeutender
Stellung und von großer Erfahrung , die vollständig unter
dem Eindruck stehen, daß Deutschland die Absicht habe,
uns anzugreifen , und es gibt Leute in Deutschland , die
in gleicher Weise davon überzeugt sind, daß wir im Be¬
griffe sind , sie zu überfallen. Aus dieser Furcht
vor einander bewaffnen wir uns und stürzen uns in eben
diesen Konflikt , über den beide so erschreckt sind und vor dem
wir beide uns fürchten . (Beifall ) Früher , zu einer anderen
Zeit , habe es sich genau so mit Frankreich verhalten. Tat¬
sache sei, daß beide Länder einander fürchten , daß sie gegen¬
einander Schiffe bauen und sich gegenseitig Absichten unter¬

schieben , die gleichermaßen grundlos seien. Das einzig
Wirkliche seien die Kosten. Lloyd George schloß
mit der Bemerkung , es sei beklagenswert, daß zwei große
und fortschrittliche Gemeinwesen wie Deutschland und Groß¬
britannien nicht im stände sein sollten , ein gutes Einver¬
nehmen zwischen sich herzustellen . Wir haben es mit Frank¬
reich, Rußland und den Vereinigten Staaten fertiggebracht.
Weshalb sollten wir es nicht mit Deutschland können?

Die Revaler Trinksprüche werden von der
„ Nat . Ztg .

" gelobt. Das Blatt sagt u . a . : Die ausdrucks¬
volle Friedenskundgebung, an deren Ehrlichkeit zu zweifeln,
kein Grund vorliegt, wird auch durch die ebenso ausdrucks¬
volle Betonung der Bande aufrichtiger und beständiger
Freundschaft zwischen Rußland und Frankreich nicht beein¬
trächtigt, da der von Fallieres betonte Zweck des Bündnisses
eine Bürgschaft des Gleichgewichts in Europa zu sein, eben
nur durch festes und treues Zusammenhalten erreicht werden
kann . Die Trinksprüche vor Reval können somit auch in
Deutschland mit Befriedigung ausgenommen werden , zumal
sie die Ansprache in glücklicher Weise ergänzen , die König
Eduard gerade am Tage vorher . — mit oder ohne Voraus¬
sicht und Kenntnis der Revaler Trinksprüche ? — in London
beim Empfang der internationalen Friedenskonferenz ge¬
halten hatte. Er sagte darin : Die Herrscher können sich
kein höheres Ziel setzen, als die Förderung eines guten Ein¬
vernehmens und herzlicher Freundschaft zwischen den Nationen.
Drei offene Bekenntnisse zum Frieden innerhalb zwei Tagen
haben also die Häupter Englands , Rußland und Frankreichs
abgelegt . Wenn es auch nur Bekenntnisse in Worten sind,
werden sie doch nicht verfehlen , beruhigend zu wirken und
allerlei Wolken am politischen Himmel zu verwehen . — Die
Kommentare der Pariser Presse zu den Revaler Trinksprüchen
sind sehr spärlich ; viele Franzosen haben offenbar mehr von
Reval erwartet. — Einen wertvollen politischen Inhalt er¬
blickt der „ Temps " in den Revaler Trinksprüchen , und zwar
liege dieser in dem vom Präsidenten Fallieres gebrauchten
Ausdruck „ Gleichgewicht "

, der zum ersten Male in
einer offiziellen Ansprache angewandt worden sei . Die
Hegemonie Deutschlands habe die Bündnisse und Freund¬
schaften notwendig gemacht und das diplomatische Gleich¬
gewicht bedinge auch das militärische Gleichgewicht.

Die Verhaftung desMinisteriumsFranco,
das für den Königsmord verantwortlich sei und seine Abur¬
teilung durch die Pairskammer , forderte in der portugisischen
Deputiertenkammer am Dienstag der Deputierte Alionso
Costa.

M A « s « frucht. K-
Mut und Bescheidenheit sind die unzweideutigsten

Tugenden, denn sie sind von der Art , daß Heuchelei sie nicht
nachahmen kann.

Goethe.

Drr Befreier.
Erzählung von Reinhold Ort m a n n.

Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)
» Es hat mich einigermaßen überrascht, daß das Arrangeure m

Mcht einem Künstler , sondern einem Offizier übertragen worden
Man sollte doch meinen , daß es nicht allzu schwer gewesen

Ware, eine geeignetere Kraft dafür zu finden ."
»Von welchem Arrangement svrechen Sie denn ? — Noch

immer von diesen lebenden Bildern?"
-Allerdings! — Der Leutnant von Kainach erfreut sich mut¬

maßlich auch in Ihrem Hause ganz besonderer Gunst ? "
. Ech nicht wüßte! — Ich habe ihn bisher nur ein ein-

naes Mal gesehen, da er mich als der Adjutant des Prinzen
Egon in dessen Begleitung besuchte. — Ein angenehmer und
Nebenswürdiger junger Mann - soweit es sich eben bei
wichtigster Bekanntschaft beurteilen läßt. - Sie haben drei
vnche, Herr Brandshöfer — versäumen Sie nicht, das zu
Markieren !"

^ »Ich danke für die Erinnerung. — Aber es ist merkwürdig,
wie man sich täuschen kann. Nach der Art des Verkehrs zwischen»raulein Astrid und dem Leutnant hätte ich als sicher an.
genommen. daß sie sehr gute , alte Bekannte seien."

o, -^ äbrscheinlich finden sie Gefallen aneinander ", erwiderte«mobolm sehr unbefangen. »Man muß dazu doch nicht not.
mndrg jahrelang nebeneinander hergelaufen sein . — Halt —
vte haben mir sechs Karten gegeben ."

»Bitte um Verzeihung ! — Das gegenseitige Gefallen schien
allerdings ein sehr lebhaftes zu sein . Es waren sicherlich manche
da» die diesen etwas selbstbewußten Herrn nicht wenig darum
beneideten. — Es tut mir leid , Herr Lindholm, aber ich habe
schon wieder den Atout-König und alle fünf Stiche."

»Den Henker auch !" lachte der Bildhauer, während er dir
Karten zusammeuwarf! „Was gibt es dabei zu bedauern ! —
Als Wirt müßte ich schon aus Höflichkeit verlieren. — Und wir
find überdies erst im Begriff anzufangen."

Sie spielten weiter und das Glück blieb beharrlich auf der
Seite des Bankiers. Fast eine ganze Stunde lang schienen ihn
Gedanken ganz von den Wechselfällen des Ecarts in Anspruch
genommen : daun kam Willv Brandshöfer mit einemmal ganz
unvermittelt auf das vorhin angeschlagene Thema zurück.

«Uebrigens ein ganz mittelloser Mensch , dieser Herr von
Kainach ! — Aber das werden Sie ja ohne Zweifel wissen.

"
„Wie sollte ich dazu kommen ? — Ich pflege mich nicht uw

Dinge zu kümmern, die mich nichts angehen.
"

Das war eigentlich eine recht deutliche Abfertigung: aber der
andere beharrte nichtsdestoweniger bei dem einmal aufgenommenen
Gegenstand.

„Ich kenne die Verhältnisse der Familie zufällig ziemlich
genau . Der Vater war irgendwo im Westen Regierungspräsident
und verlor kein ohnedies sehr bescheidenes Vermögen bei dem
Bankrott eines betrügerischen Bankiers bis auf den letzten
Pfennig . Die Witwe lebt von ihrer Pension, und es mag ihr
sauer genug geworden sein , davon auch noch den erforderlichen
Zuschuß für den Sohn berzugeben . Ich glaube, es geschah in
erster Linie aus Mitleid mit ihrer bedrängten Lage, daß man
den Leutnant zum Adjutanten des Prinzen Egon machte. Seine
militärische Karriere wird infolgedessen ja vielleicht eine etwas
schnellere sein ; bei seiner etwaigen Verheiratung aber wird der
junge Herr selbstverständlich in erster Linie auf eine bedeutende
Mitgift zu sehen haben ."

„ Möge er denn in Gottesnamen die Land einer Millionärs-

ivchter gewinnen! — Pique ist Atout, Herr Brandshöfer — meine
Sieben ging also über Ihre Coeur -Dame."

„Pardon! — Es scheint, daß ich mit den Herzdamen kein
Slück habe ."

„Hoffentlich nur im Spiel ! — Ein Mann in Ihren Jahren,
der jedem weiblichen Auge zudem in der verklärenden Be«
leuchtung des Reichtums erscheint, bar doch sicherlich alle An¬
wartschaft auf glänzende Erfolge bei dem schönen Geschlecht."

Brandshöfer zuckte mit den Achseln.
„Die Frauen lassen sich mitunter auch durch andere Dinge

bestechen — durch eine goldbetreßte Uniform zum Beispiel oder
durch die zweifelhafte Anwartschaft auf einen in nebelhafter
Ferne winkenden Exzelleuztitel . — Wer kennt die unberechenbarer
Launen eines weiblichen Herzens !"

»Ah bah . Sie sind viel zu bescheiden, mein Lieber ! -
Machen Sie nur einmal ernstlich die Probe, und ich wett«
Tausend gegen Eins , daß Ihre Millionen über alle Titel und
Uniformen der Welt den Sieg davontragen werden . Auch das
naivste und unschuldigste Geschöpschen weiß in nuferer gruud-
verderbten Zeit nur zu gut . daß das Gold nicht nur Vergnügen
und Genuß, sondern daß es auch Macht und Ansehen , Un¬
abhängigkeit und Herrschaft bedeutet. Was gilt den meisten
unserer jungen Damen daneben noch das bißchen altmodisch«
Liebe !"

„Auf Ihre Gesundheit , Herr Lindholm! " sagte Brandshöfer
indem er artig sein Glas erhob . „Ich hoffe , daß wir uns übel
dies Thema noch einmal an anderem Orte und unter anderen
Voraussetzungen unterhalten werden .

"
Der Künstler batte bei diesen mit einer gewissen Feierlichkeit

gesprochenen Worten zwar etwas verwundert aufgesehen , aber
die rätselhafte Andeutung, welche sie enthielten , interessierte ibu
jedenfalls nicht genug , um ihn zu einer weiteren Frage zu ver¬
anlassen.

„ Die letzten drei Partien , wenn es Ihnen genehm ist",
meinte er. die Karten wieder ergreifend . „Es ist schon spät , und
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Landesnachrichten.
Ueber die Gauversammlung der Lehrer in balw

geht uns nachträglich noch folgender Bericht mit der Bitte
nm Aufnahme zu:

Eine stattliche Zahl von Lehrern war am 25 . Juli im
Badischen Hof in Calw zu einer Gauversammlung zusammen¬
getreten . Auch die politischen Parteien Calws waren dabei
vertreten . Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte alles den
Ausführungen des Referenten, Herrn Oberlehrer Wacker-
Böblingen. Er führte aus , daß es sich nicht um einseitige
Standesforderungen der Lehrerschaft handle, sondern um
Kulturfragen von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung.
Denn da unser Vaterland keinen Reichtum an Bodenschätzen
hat, so muß es seine Rohmaterialien vom Ausland beziehen
und ihnen durch industrielle Verarbeitung höhere Werte
verleihen . Eine solche Veredlungsindustrie aber erfordert in
Anbetracht des erbitterten Wirtschaftskampfes für die arbeiten-
ten Klassen eine intensivere Schulung, die den Bedürfnissen
des praktischen Lebens mehr Rechnung tragen muß . Die
Schulorganisation ist dementsprechend einzurichten (keine über¬
füllten Klassen, keine konfessionellen Zwergschulen , allgemeine
Volksschule, einheitliche Oberschulbehörde ) . Die Schulaufsicht
ist so zu gestalten , daß der Lehrerstand seine ganze Kraft
der eigentlichen pädagogischen Arbeit widmen kann . Der
Lehrerstand soll so vorgebildet werden , daß er dem arbeitenden
Volke ein Helfer und Berater zu sein vermag.

In der Debatte wurde besonders das Gespenst der „ Ent-
christlichung" der Volksschule kritisch beleuchtet. Herr Oberreal¬
lehrer Dr . Müller - Calw führte aus : Da die Kirche auf die Be¬
aufsichtigung des notwendig konfessionellen Religionsunterrichts
nicht verzichten könne und andererseits der Kirche ein Aus¬
sichtsrecht über den Unterricht des Lehrers nicht zugestanden
werden könne, so sei es die einfachsteLösung aller Schwierig¬
keiten , wenn nach dem Vorbild der höheren Schulen der
Religionsunterricht ganz dem Geistlichen übertragen werde.
Einstimmig , auch von den zahlreich erschienenen Mitgliedern
des „ Ev. Lehrervereins "

, wurde das Vorgehen dieses Vereins
in der Presse als unnobel und taktlos verurteilt . Zum
Schluß gelangte folgende Resolution zur Annahme : „ Da¬
mit die Lehrerschaft nach langem Kampfe um die berufliche
Selbständigkeit ihrer eigentlichen pädagogischen Aufgabe un¬
geteilt sich hingeben kann , und damit ein gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten mit den Volkserziehern aus dem geistlichen
Stande ermöglicht werde , hält die Gauversammlung die
Beseitigung der Aufsichtsbefugnisse des Ortsgeistlichen und
ihre Uebertragung an den Bezirksschulinspektor für notwendig.
Die zweckmäßigste Ordnung der Bezirksschulaufsicht besteht in
der Besetzung der Aemter mit den bewährtesten und tüchtigsten
Kräften des Lehrerstandes . Außerdem erklärt die Versammlung,
daß sie ganz auf dem Boden des vom Gesamtausschuß aus¬
gegebenen Programms steht .

"
* Oberlengenhardt , 28 . Juli . Vermißt wird der 13

Jahre alte Christian Schaible von Schömberg. Er begab
sich am Sonntag früh mit einem Vesper ausgerüstet nach
den umliegenden Waldungen, um Beeren zu sammeln . Was
ihm da zugestoßen sein mag , läßtJich nicht vermuten. Aus
der Markung Oberreichenbach fand man den Korb und Hafen,
welchen der vermißte Knabe mitgenommen hatte. Es ist
dies die erste Spur und es wurde die Landjägermannschast
von Neuenbürg und Calw beauftragt, Streifen zu unter¬
nehmen und diesbezüglich nachzuforschen.

In Holzbronn findet am kommenden Sonntag den
2 . August die Einweihung der neuen Kirche statt. Der
Festzug geht um firlO Uhr von der alten Kirche ab.

Neuenbürg , 29 . Juli . Im Walde bei Herrenalb
wurde eine männliche Leiche mit Verletzungen gefunden ; es
ist noch nicht bekannt , ob ein Unglücksfall oder ein Ver¬
brechen vorliegt.

js Spaichingen , 20 . Juli . Einen kühnen Sprung gleich
dem Ritter Harras machte vorgestern Nachmittag in Hofen
ein etwa vierjähriges Bübchen , indem es zwei Stock hoch
in den mit Kies belegten Hof heraussprang und merkwürdiger¬
weise ganz unversehrt unten ankam . Das Kind war einge¬
schlossen gewesen und hat in seinem Freiheitsdrange auf
diesem ungewöhnlichen Wege das Weite gesucht. Von elter¬
licher Seite wurde das Kunststück allerdings nicht in erfreu¬
licher Weise gewürdigt.

! Stuttgart , 29 . Juli . Herzog Philipp von Württem¬
berg , der Vater der Herzoge Albrecht , Robert und Ulrich,
feiert morgen seinen 70 . Geburtstag . Als Sohn des Herzogs
Alexander von Württemberg ist Herzog Philipp am 30 . Juli
1838 zu Neuill in Frankreich geboren . Er vermählte sich
1865 zu Wien mit der Erzherzogin Maria Theresia , der
Tochter des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich . Die Familie
des Herzogs ist* zurzeit vollzählig in Gmunden versammelt.

! Stuttgart , 29 . Juli . Erbprinz von Hohenlohe- Langen-
burg erläßt einen Aufruf an die Mitglieder des ivürtt.
Landesverbandes des deutschen Flottenvereins, worin er
seinen Dank für das ihm bewiesene Vertrauen ausspricht.
In dem Schreiben heißt es : „ In der Ueberzeugung , daß
ein nationalpolitischer Verein nur dann erfolgreich für die
großen Ideen des deutschen Vaterlandes wirken könne, wenn
er als einheitliche Körperschaft den Willen des Volkes in
seiner Gesamtheit darstelle , erachte es der Erbprinz für eine
der vornehmsten Ausgaben des württ . Landesverbandes,
darauf hinzuarbeiten, daß das neue Präsidium , welches
versprochen habe , in voller Unabhängigkeit für die Stärkung
unserer Wehrkraft zur See einzutreten , in diesem seinem
Bestreben eine loyale und vorurteilsfreie Unterstützung finde .

"
! Stuttgart , 29 . Juli . Durch die „ Schlachtenbummler"

werden nach einer Meldung des K . Generalkommandos an
das Ministerium des Innern bei den größeren Truppen¬
übungen vielfach Flurbeschädigungen verübt, die im letzten
Jahr sehr zugenommen haben . Das Ministerium sieht sich
deshalb veranlaßt, die Oberämter darauf aufmerksam zu
machen , die zu den Truppenübungen kommandierten Land¬
jäger zu verpflichten , bei solchen Flurbeschädigungenkünftig gegen
die Zuschauer aus der Civilbevölkerung mit Nachdruck ein¬
zuschreiten und Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen.
Zur tunlichsten Verhütung derartiger Flurschäden soll künftig,
so oft ein Bezirk durch größere Truppenübungen berührt
wird, durch rechtzeitige wiederholte Bekanntmachung im Be¬
zirksamtsblatt die Bevölkerung auf die Folgen von Gesetzes¬
übertretungen dieser Art aufmerksam gemacht werden mit
dem Hinweis, daß gegebenenfalls nicht nur die Bestrafung
der llebertreter, sondern auch deren Heranziehung zum Schaden¬
ersatz in Frage kommt.

js Stuttgart , 29 . Juli . Mit dem Bau der neuen Tra-
gonerkaserne aus der Staig geht es rüstig vorwärts . Ter
Bau umfaßt ein Mannschafts- ein Wirtschafts- ein Stab-
und ein Wachtgebäude, drei Familiengebäude, Offiziersspeise¬
anstalt, fünf Eskadrons - und zwei Krankenställe , drei Reit¬
bahnen , Beschlagschmiede- und Büchsemnacherwerkstatt , Pa¬
tronenhaus , Fahrzeug- Krümper und Handwagenschuppen und
die erforderlichen Nebcnanlagen. Tie Offiziersspeiseanstalt
besteht aus einem Speisesaal, zwei Neben- und einem Bücher¬
zimmer , sowie den üblichen Wirtschaftsräumen.

js Stuttgart , 27 . Juli . Heute früh 4 Uhr geriet in
dem hochgelegenen Depot der Straßenbahn zwischenSchwab¬
und Reuchlinstrciße ein unbeaufsichtigter Motorwagen in
Bewegung und jagte die Reuchlin- und Rothebühlftraße
hinunter zum alten Postplatz, wo er an der scharfen Kurve
der Ecke von Post - und Calwerstraße aus dem Gleis und
gegen das Eckhaus sprang . Der Anprall war fürchterlich
und im ganzen Stadtteil vernehmbar. Der schwere Wagen
ist völlig zertrümmert ; auch das Haus hat Beschädigungen
erlitten. Menschen wurden nicht verletzt . Wäre der zweite
Kurswagen der Linie Gablenberg pünktlich 4^ Uhr abge-

' fahren, so hätte ihn der Durchgänger unterwegs eingeholt.
Eine Verspätung von 2 Minuten hat Schaffner und Führerund Insassen dieses Wagens gerettet. Auch ein Bataillon
des Grenadierregiments Königin Olga entging einer großen
Gefahr nur dadurch , daß es erst wenige Sekunden, nachdem
der Wagen vorbeigerast war , ausmarschierte. Einige Se¬
kunden vorher wäre ein Unglück unvermeidlich gewesenda der Wagen blitzschnell auftauchte und auf der menschen¬
leeren Straße keine Warnungsrufe ertönten. Der gleicheFall hat sich übrigens schon einmal unter ähnlichen Umständen
und an derselben Stelle ereignet.

! Stuttgart , 29 . Juli . Die Mietpreise nehmen in Stutt¬
gart allmählich eine beängstigende Höhe an . In den
neuesten Veröffentlichungen des Städt . Wohnungsamts be¬
findet sich eine lange Reihe von 2 Zimmerwohnungen, deren
jährlicher Mietpreis nicht weniger als 500 Mk. beträgt.Als Mieter für solche Wohnungen dürften namentlich Ar¬
beiter , niedere Beamte und Unterbeamte in Frage kommen.
In diesen Bevölkerungsschichten haben Viele nicht einmal
ein Einkommen von 1500 Mk. jährlich , sodaß man alsoin diesen Kreisen vielfach mehr als ein Drittel des gesamten !
Einkommens für die Wohnungsmiete aufwenden muß . In
den eingemeindeten Vororten ist man eifrig bemüht, in dem !
„ Höherschreiten " auf diesem Gebiet mit der Altstadt Schritt !
zu halten . Als vor etwa 10 Jahren die Mietpreise des
„ kleinen Mannes " ein Viertel seines durchschnittlichen >Einkommens erreicht hatten, wurde schon darauf hingewiesen, j
daß eine solche Ausgabe allein für die Wohnung höchst un- !
gesunde Verhältnisse in der Lebenshaltung der unteren
Schichten zeitigen müsse. Damals hatte man in diesen
Schichten drei Monate im Jahr allein für die Wohnungs-
miete zu arbeiten, heute sind es 4 Monate und ein Ende
dieser Preissteigerung ist nicht abzusehen.

js Stuttgart , 28 . Juli . Ueber den Ernteertrag Württem¬
bergs im verflossenen Jahr liegen nunmehr genaue Angaben
vor, die zugleich eine Vergleichung mit dem Ertrag früherer
Jahre ermöglichen . Von einem Hektar bebautem Lande
wurden geerntet Doppelzentner:
im Jahr 1907 1906 1905 1904 1903 1902 1901
Roggen 14,9 13,5 14,8 13,9 14,8 14,1 12,9
Weizen 17,7 15,0 15,7 14,8 16,3 16,1 13,7
Winterspelz 13,5 l2,1 12,4 12,5 13,2 13,6 11,8
Sommergerste 16,2 14,1 14,9 14,2 16,8 16,2 15,3
Kartoffeln 138,8 86,9 122,1 113,4 116,7 125,9 118,0
Hafer 15,4 15,4 12,3 13,5 15,3 15,0 13,0
Wiesenheu 49,2 54,0 47,4 48,1 49,8 51,8 43,5

Tie Tabelle zeigt, daß der Ernteertag von Roggen, Weizen,
Kartoffeln und Hafer im letzten Jahr der beste seit sieben
Jahren gewesen ist, auch Winterspelz und Sommergerste
stehen hinter den Erträgnissen früherer Jahre wenig zurück,
nur die Heuernte steht erst an vierter Stelle , doch entspricht
der gewonnene Ertrag immer noch dem Durchschnitt , der
als mittlere Ernte angenommen wird.

jj Heilbronn , 29 . Juli . Bei der Einbiegung nach der
Neckarbrücke zu kam heute morgen ein Metzgergeselle unter
einen Straßenbahnwagen , der ihm die Hirnschale vollständig
zertrümmerte, den Arm zweimal brach und den Unterleib
aufschlitzte. Der Verunglückte wurde nach einem Spital
gebracht , wo er bald darauf verstorben ist.

jj Assumstadt OA . Neckarsulm , 29 . Juli . Der 25 . d.
Mts . scheint ein wahrer Unglückstag gewesen zu sein . An
diesem Tage wurde der Waldhüter Stauch vom Schlage
getroffen . — Die Frau des Landwirts Josef Hammel fuhr
auf einem mit Garben beladenen Wagen nach Hause ; der
Wagen fiel um und die Frau brach Arm und Fuß . —
Das dritte Unglück an diesem Tage begegnete der Tochter
des hiesigen Landwirts Alois Hügel . Sie fiel aus der
Stiege und kugelte sich den Oberarm aus.

* Gaildorf, 28 . Juli . In Anbetracht des in letzter
Zeit seitens einzelner Händler des Bezirks ziemlich stark be¬

leb spiele vor dem Schlafengehen gern noch ein Stündchen
Bakkarat."

Auch diese letzten drei Partien wurden zugunsten des
Bankiers entschieden , und LindHolm hatte, als sie sich erhoben,
mehrere hundert Mark an ihn verloren. Aber es war ihm nicht
der geringste Verdruß über die hartnäckige Ungunst der Glücks¬
göttin anzumerken, und er ließ sich an dem Bakkarattisch mit
ebenso heiterer Miene nieder, als er sic vorhin an der blnmen-
oeschmücklen Tafel gezeigt hatte.

Willy Brandshöfer beteiligte sich nicht weiter am Spiel;
doch er blieb hinter dem Stuhl des Bildhauers stehen und
flüsterte ihm , aufmerksam den Fall der Karten verfolgend, hier
und da eine Bemerkung zu . Freilich konnten seine Ratschläge
nicht verhindern, daß Lindholm auch jetzt beharrlich im Verlust
blieb und daß er den Klubdiener mit ziemlich bedeutenden
Summen zur Kasse schicken mußte, weil sein Vorrat an Spiel¬
marken erschöpft war . Gegen zwei Uhr morgens , als er aber¬
mals die letzte Marke verausgabt hatte , stand er auf und rief
mit einer drollig pathetischen Gebärde zu dem Bankhalter hin¬über:

»Du hasts erreicht , Oktavio ! — Hier steh ich , ein entlaubter
Stamm ! — Ich habe nichts mehr zu verlieren, meine Herren,und ich wünsche Ihnen varum leichten Herzens einen guten
Morgen ."

Und leichten Herzens schien er in der Tat trotz keiner groben
Verluste die Klubräume zu verlassen ; denn er summte das heitere
Trinklied aus einer unlängst beliebt gewordenen Over vor sich
hin , während er sich in der Garderobe von einem Diener den
weiten Künstlermantel um die Schultern legen ließ. Auf der
Treppe hörte er sich bei seinem Namen rufen und sab , um-
schanend in das schnurrbärtige Antlitz Willy Brandshöfers, der
in dieser Nacht nun einmal entschlossen schien, nicht von seiner
Seite zu weichen.

»Darf ich Sie in meinen; Wagen nach Hause fahren , Herr
Lindholm ?" fragte er dienstbereit. „Es ist ein abscheuliches

Regenwctter . und wer weiß, ob zu dieser Stunde sogleich eine
Droschke aufzutreiben wäre.

"

»Ich nehme Ihr Anerbieten dankbar an — schon dem Humor
»uliebe. der in der Tatsache liegt, daß sich ein Mann, der nicht
fünfzig Pfennig in der Tasche hat , auf den Wagenpolstern eines
Millionärs breitmacht. Noch kein Selbstmordkandidat in Monaco
istso vollständig ausaeplündert gewesen, als ich es an diesem
Abend bin."

Er nahm die von Brandshöfer dargebotene Zigarre an und
lehnte sich behaglich in den Fond der Equipage zurück.

„Sie müssen in der Tat noch ein wenig bei mir in die
Schule geben ", plauderte er weiter, „denn ich habe es Ihnen
wohl angemerkt, daß Sie kein Interesse an unserm Spiel hatten
und nur ans Höflichkeit gegen mich so lange mittaten . Das bat
mir um Ihretwillen leid getan . Ein Mann, der nicht mit wirk¬
lichem Vergnügen spielt, geht eine der gesundesten Anregungen
verlustig, welche wir unserm Nervensystem zuteil werden lassen
können . — Was da am grünen Tische innerhalb eines Zeit¬
raumes von wenig Stunden vor sich geht, ist im Grunde ja
dasselbe aufregende Wechselspiel , das unser ganzes Dasein aus¬
füllt , dem wir alle irdischen Freuden , und in letzter Linie auch
alle Großtaten des menschlichen Geistes zu danken haben. Ein
Stückchen Schicksalswalten im engsten Kreise und ohne allzu
diniere Tragik — das ist das Hazardspiel . und gerade darin
liegt für uns Menschen sein unwiderstehlicher, geheimnisvoller
Reiz. Wir belauschen den Zufall gewissermaßen bei seiner Arbeit,
und wir lernen erkennen , wie unsinnig es wäre, zu behaupten,
daß nichts Planmäßiges und Methodisches darin sei . Das träfe
beim Spiel so wenig zu als im Leben. Hier wie dort gibt es
Sonntagskinder, welche nur die Hand ansznstrecken brauchen, nm
die Früchte zu brechen , die ihnen entgegenwachsen — und hier
wie dort gibt es Pechvögel, die ganz sicher sein können , daß sich
immer etwas zwischen sie und- das Glück stellen wird , wie greif¬
bar nabe sie sich ihm auch bereits wähnen mochten. Ich bin
mir noch nicht recht klar geworden, in welche Kategorie ich mich

eigentlich zu zählen habe; aber lch fürchte mitunter doch , den
Pechvögeln näher verwandt zu sein , als den Sonntagskindern,
wie gerne ich mir anch um meiner Seelenruhe willen das Gegen¬
teil einreden möchte.

"
„Sie sind beute zum Scherzen amgelegt , Herr Lindholml

— Ein Mann von Ihrer Berühmtheit und von Ihren Er¬
folgen — ! "

„Nun ja, ich habe einige Erfolge gehabt . Sie können meinen
Namen im Konversationslexikon finden, und wenn der Vater mit
dem Sohne nach fünfzig oder hundert Jahren an einem der von
mir modellierten Monumente vorübergeht , wird er tm günstige»
Falle vielleicht sagen : » „ Der Verfertiger hieß Lindholm oderso
ähnlich. " " — Aber was frommt mir dieser papierne Ruhm ? —
Was fange ich mit der sogenannten Unsterblichkeit an , deren An¬
nehmlichkeiten erst nach meinem Tode ihren Anfang nehmen
sollen ? ^ st nicht der namenlose Spekulant, der an einem Börsen¬
mittage mühelos Tausende erwirbt , hundertmal besser daran als
ich ? Er hat keinen Anspruch auf Nachruhm, und es ist sehr
fraglich , ob noch seine eigenen Enkel sich seiner erinnern ; aber
das Ansehen , welches ihm sein Reichtum verschafft , solange er
im Lichte atmet , ist wahrhaftig nicht schlechter, als der Ruf eines
vielgenannten Künstlers , und er hat überdies alle Annehmlich¬
keiten des Daseins vor ihm voraus. Glauben Sie es mir immer¬
hin , daß ich in diesem Augenblick lieber in Ihrer Haut oder in
derjenigen irgend eines erfolgreichen Börsenjobbers stecken möchte,
als in der meinigen !"

„ Es ist sehr lustig, Jlmen zuznhören ; denn ich bin selbst¬
verständlich nicht so töricht, das, was Sie da sagen, für den
Ausdruck Ihrer wirklichen Meinung zu nehmen. Wer so Herr¬
liches zu schaffen vermag, wie Sie, dem muß das Schaffen selbst
eine Befriedigung gewähren, mit der sich nichts anderes ver¬
gleichen läßt. "

(Fortsetzung folgt .)



triebenen Handels in neuen, meist waggonweise von aus¬
wärts bezogenen eichenenFass ern beschlossen die Küfer-
und Küblermeister von hier und den Bezirksorten, die von
ihrer Kundschaft ihnen zur Reparatur oder zum Reinigen
übergebenen , aber von Händlern bezogenen Fässern zwar
anzunehmen , aber den doppelten Preis hiefür in An¬
rechnung zu bringen.

js Mengen , 29 . Juli . In Heudorf ist ein vier Jahre
alter Knabe des Landwirts Rumpel, der eine besondere
Freude am Fuhrwerk hatte und deshalb von seinem Vater
vorn auf den beladenen Dungwagen gesetzt worden war , in
einem unbewachten Augenblick vom Wagen gefallen und
überfahren worden ; er war , da ihm die Räder über die
Brust gingen und den Brustkorb eindrückten, auf der Stelle
tot.

ff Riedlingen , 29 . Juli . An der im Gang befindlichen
Gründung einer elektrischen Ueberlandzentrale der „ Ober¬
schwäbischen Elektrizitätswerke " haben sich außer den ge¬
meldeten neun Oberämtern noch die fünf weiteren Bezirke:
Waldsee, Saulgau , Reutlingen , Gammertingen und Sig¬
maringen den Anschluß gesichert. Bis jetzt sind , lt . Staats¬
anzeiger 6124 vorerst unverbindliche Meldungen eingelaufen.
Als weitere Kraststationen kommen außer den bis jetzt in
Aussicht genommenen Donauwafserkräften bei Hundersingen
und Dettingen , noch eine solche bei Rechtenstein und eine
Jllerwasserkraft bei Dietenheim in Betracht.

jf Aus Baden , 29 . Juli . In Hagsfeld wollte der 19-
jährige Arbeiter Reeb mit seinem Fahrrad noch vor dem
von Karlsruhe kommenden Zuge die Schienen kreuzen. Dabei
wurde er von der Maschine erfaßt und geriet unter die
Räder. Beide Füße unterhalb des Knöchels wurden ihm
abgefahren . — In Schaffhausen findet am 9 . August eine
Sozialisten - Zusammenkunft Deutschlands, Oesterreichs und
der Schweiz statt . Man erwartet etwa 5000 Teilnehmer.
Vorgesehen ist u . a . eine Masfen-Versammlung auf dem
Schützenplatze.

ff Berlin , 29 . Juli . Von den 34 Teilnehmern an der
Kaiserpreisfahrt des deutschen und des österreichischen
Automobilkorps, für die Kaiser Franz Joseph und Kaiser
Wilhelm sehr wertvolle Ehrenpreise stifteten , sind heute nach¬
mittag zwischen 12 und 5 / z Uhr 29 wohlbehalten auf dem
Tempelhofer Felde eingetroffen . Als erster Wagen traf ein
von Ritter v . Gutmannstal gesteuerter österreichischerWagen
ein , von den : zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. In
kurzen Abständen folgten weitere deutsche und österreichische
Wagen. Die fehlenden fünf Wagen erlitten unterwegs
leichtere Havarien . Die Preisverteilung erfolgt morgen auf
einem im Kaiserhof stattfindenden Festmahl, dem Prinz
Eitel Friedrich alv Vertreter des Kaisers beiwohnen wird.

Ausländisches.
jj Paris , 29 . Juli . Heute vormittag ereignete sich in

der Nähe von Poissy ein Automobilunglück, bei dem ein
Sohn Vanderbilts getötet wurde, während der Wagenführer
leichte Verletzungen erlitt . Das Automobil ging in
Flammen auf.

' In Saloniki sind alle politischen Gefangenen freige¬
laffen worden. Täglich treffen Bandenführer, Komitazzis
und Komiteeleiter dort ein . Eine allgemeine Verbrüderung
findet statt. Einige b ulgarische Ba nd ensüh rer haben,
wie aus Ueskub gemeldet wird, freiwillig ihre Waffen ab-
geliefert. Die bulgarische Geistlichkeit fordert die Menge
auf , den Eid der Treue zu leisten und dem Offizierkorps
beizustehen bis zum Tode.

jf Konstantinopel , 29 . Juli . Wie es heißt , ist der
neuernannte Polizeiminister Hamdi- Bey wieder abgesetzt

worden, weil sich die Bevölkerung unzufrieden über ihn ge¬
äußert hat.

jf Khoi, 29 . Juni . Bei einem Zusammenstoß zwischen
der Regierungspartei und den Revolutionären wurden drei
der letzteren getötet. Die revolutiunäre Bewegung hat auf¬
gehört. Das geheime Archiv des örtlichen Komitees wurde
beschlagnahmt . Die Untersuchung dauert fort. Die unruhigen
Elemente haben die Stadt verlassen , die ruhige Ortsbevölkerung
verhält sich gleichgiltig . An der Grenze von Maku sind
türkische Soldaten eingetroffen . Ihr Ziel soll die Besetzung
des persischen Zollpostens im Dorfe Karligior sein. Der
türkische Befehlshaber hat die Häuptlinge des Kurdenstammes
Heiderapli zu einer Beratung zusammengerufen.

ff Washington , 29 . Juli . Der amerikanische Konsul
in La Ceiba (Honduras ) meldet dem Staatsdepartement,
Präsident da Vila habe allen dortigen konsularischen Ver¬
tretern das Exequatur entzogen . Hier glaubt man, daß
dieses Vorgehen aus irgendwelche Einmischung von Konsuln
in die revolutionären Machenschaften der letzten Zeit zurück¬
zuführen sei.

Bei dem Taifun, der den Hafen von Honkong heim¬
suchte , strandeten außer den Dampfern Jingking und Tung-
kong die französischen Kanonenboote Vigilante und Argus,
das englische Kanonenboot Robin und der Torpedozerstörer
Whiking , dessen Lage schlimm ist. Eine große Zahl von
Blumenbooten, viele Kraftboote und Leichter sind gekentert
und bedecken die Oberfläche des Flusses. Die Verluste an
Menschenleben sind sehr beträchtlich . Man schätzt sie aus
1200.

Vermischtes.
8 Ein Turnverein , der am Turnfest in Frankfurt a . M.

teilgenommen hatte, vergaß bei der Abfahrt seine Fahne.
Bahnbeamte fanden sie in einer Ecke des Hauptbahnhofs.
Die Fahne , deren Verlust noch gar nicht bemerkt worden
war , wurde nach ihrem Heimatort W . , der auf dem Tuch
zu lesen war , zurückgeschickt.

Z Der Waffenrock des Gefreiten Flügge . Ein Mitarbeiter
erzählt der Frkf . Ztg . folgendes hübsche persönliche Erlebnis:
„ Da ist während der Krankheit des bisherigenKompaniechefs
eine Sache liegen geblieben , die jetzt wohl erledigt werden
müßte"

, sagte der Feldwebel, als ich meine erste Besehls-
ansgabe als neuernannter Hauptmann abhielt, und legte
mir eine von meinem Vorgänger dem Regiment erstattete
Meldung vor, lallt weicher eine Maus ein Loch in den
besseren Waffenrock des Gefreiten Flügge gefressen hatte, den
dieser aus Wache des Abends vorschriftsmäßig gegen einen
schlechteren nmgetauscht und an einen Nagel gehängt haben
sollte . In der Nückschrift lehnte das Regiment den bean¬
tragten Ersatz des Rockes ab mit dem Hinzufügen : „ Der
Gefreite Flügge ist disziplinarisch zu bestrafen , iveil er seinen
besseren Waffenrock auf Wache nicht, wie es sich gehört, im
Tornister aufbewahrt, sondern an einen Nagel gehängt hat,
wodurch eine Maus Gelegenheit fand, ohne Ueberwindung
irgend eines Hindernisses ein Loch in den Rock zu fressen.

"
Mit dem heiligen Eifer des Neulings im Amte verhörte ich
den Flügge nebst seinen jWachtgefährten , um gewissenhaft
„ Art und Maß der Strafe mit Berücksichtigung der Eigenart
des zu Bestrafenden, sowie der Natur des Vergehens und
des Grades der Gefährdung des Dienstinteresses " bestimmen
zu können , wie es die humaner Weisheit entstammende
Vorschrift der Disziplinarstrafordnung verlangt . Da stellte
eS sich heraus, daß der Rock im Tornister verpackt gewesen
war und nicht am Nagel gehangen hatte, wie mein Vorgänger
versehentlich gemeldet hatte . Eilends berichtete ich dem Re¬
giment den Sachverhalt und erhielt schon bei der nächsten
Befehlsausgabe die Anweisung : „ Der p . Flügge ist nunmehr
zu bestrafen , weil er seinen bessern Waffenrock auf Wache
nicht wie es sich gehört , au einen Nagel gehängt, sondern

Der Mann braust auf.
Liebe Tochter!

Deinen temperamentvollen Brief mit der Schilderung
jenes Vorkommnisses , das Du auf den heftig aufbrausenden
Charakter Deines Mannes zurückführst, gibt mir Anlaß,
einige Worte darüber in meine Zeilen einzuflechten, die
zwar nicht ganz zu Deiner Auffassung passen, aber aus der
Erfahrung einer alten lebenskundigen Frau geschöpft sind.
Ich hätte allerdings auch hiermit zurückgehalten , wenn nicht
inzwischen , wie Du am Schluffe bemerktest, schon alles
zwischen Euch gut geworden wäre, und wenn Du nicht
selbst betont hättest , wie gut Dein lieber Arthur sonst zu
Dir ist.

Beachte dies ja, liebes Kind . Die Männer sind nun
einmal nicht ganz so , wie sie sich in der idealen Auffassung
eines jungen Mädchens darstellen . Sie können es auch
nicht, denn der Mann ist von Natur aus mit dem Leben
in stetem Kampfe , und die Sorgen und Mühsale des Daseins
spiegeln sich gar zu leicht in seinen Gemütswallungen ab.
Was Wunder, wenn auch Arthur seiner bösen Laune die
Zügel einmal hat schießen lassen . Hast Du ihn übrigens
durch ein unbedachtes Wort , durch irgend eine Unterlassung
vielleicht noch besonders gereizt?

Liebes Kind , ich habe die gleiche Klage schon von vielen
jungen Frauen gehört und habe auch gesehen, wie sich mit
den Jahren dieser Reizzustand fast immer verlor, denn jene
Frauen zogen die richtige Lehre daraus . Mögest auch Du
einiges aus dem lernen , was ich Dir als Mutter wohl¬
meinend mitteile. Ich will ja garnicht über Deinen Arthur
persönlich sprechen, denn es würde mich kränken, iv ^nn Du
etwa glauben solltest, daß ich ihm nicht die Wertschätzung
und Achtung zolle, die er als Mann und als Gatte vollauf
verdient.

Es kommt , liebe Tochter , alles darauf an , die Ursache
eines solchen heftigen Auftrittes , zu ergründen. Ist es
Nervosität ? Ist es mangelnde Gesundheit ? Ich habe Frauen
gekannt , die in solchem Falle mit dem Hausarzt Rücksprache
genommen und durch diesen auf den Mann eingeivirkt haben,
daß er gesund werden wollte . Mit diesem Wollen und bei
gesunder kräftiger Kost, geeigneter Lebensweise und Erholung
zur rechten Zeit — Erholung , an der die Frau gern und
willig teilnehmeu soll, ohne sich aufzudrängen — ist dann
manches zu erreichen, schon manch ein Hypochonder ist dabei
zu einem fröhlichen Menschen geworden . Falsch aber ist es,
wenn die Frau Heftigkeit mit Jähzorn erwidert, tausende
armer Menschenkinder sind unter solchen Verhältnissen schon
in Verzweiflung geraten.

Nein, liebes Kind , die Frau hat bessere Waffen als die
Tyrannei ; Fleiß, Milde , Herzensgüte und Takt sind ihre
Stärke , der kein Mann auf die Dauer widerstehen kann.
Und von diesen sieggebenden Waffen sollen wir Gebrauch
machen ! Was Herz und Gemüt uns Gutes tun lassen , das
trägt Früchte ; ein edler , wenn auch aufbrausender, heftiger
Mann wird das fühlen und achten . Gegen mürrisches
Wesen und Herrschsucht aber wird er sich empören und un¬
duldsamer werden , als er wohl von Natur aus ist.

Meine gute Tochter ! Wenn wir Frauen unter uns
reden , brauchen wir nicht Komödie zu spielen , und sieh , ich
will gerne zugeben , daß die Männer uns im allgemeinen
an Intelligenz überlegen sind . Aber Studium , Verstand
und Wissen können nicht die Oberhand gewinnen über die
Betätigungen echten weiblichen Gemüts . Es erobert sich
Vertrauen , Vertrauen um jeden Preis , in allen Lagen des
harten Lebens und , glaube mir, Kind , das ist das Ende
aller Unstimmigkeiten . Ich kannte Frauen , die Herzen und
Gedanken ihrer Angehörigen noch immer ausfüllen , obwohl
sie längst der grüne Rasen deckt. Sie besaßen keine andere
Lebenskunst , als die, eine echt weibliche Frau zu sein . Sie

im Tornister aufbewahrt hat , wodurch eine Maus Gelegenheit
fand, im Schutz der in letzterem herrschenden Dunkelheit un¬
gestört ein Loch in den Rock zu fressen.

"
„ Der Herr Ad¬

jutant und ich
"

, erläuterte der Feldwebel, „ haben alle mög¬
lichen Vorstellungen gemacht und hatten schon den Herrn
Obersten beinahe herumgekriegt , aber da erklärte der Herr
Zahlmeister, wenn das dem Flügge so hinginge, werde das
Regiment bald nackt herumlaufen, und da hat der Herr
Oberst den Befehl unterschrieben .

"

8 25 000 Wohnungen stehen in Groß -Berlin leer , davon
im engeren Berlin allein 17 000 . Unter diesen Umständen
ist die Bautätigkeit bedeutend eingeschränkt worden. Ein
Billigerwerden der Wohnungen ist nicht zu beobachten , kann
auch häufig bei den teuren Bau - und Hypothekengeldern
nicht stattfinden. Der Wohnungsüberfluß ist eine Folge der
früheren zu regen Bautätigkeit und zahlreicher Wegzüge aus
Berlin und den großen Schwesterstädten. Die schlechtere
wirtschaftliche Lage hat zu Einschränkungen geführt.

8 Auf der Stettiner Schiffsbanwerft „ Vulkan ", die
8000 Arbeiter ausgesperrt hatte, ist eine Einigung wegen
der Ueberstunden erzielt worden. In den Einigungsver¬
handlungen zwischen der Direktion, dem Arbeiterausschuß
und der Nieterkommission erklärte sich letztere für den Vor¬
schlag der Direktion , daß alle Nieter bis einschließlich Oktober
an vier Abenden in der Woche je 1 Vs Stunden Ueberstunden-
arbeit leisten . Andere Wünsche der Arbeiterschaft wurden
von der Direktion teils bewilligt, teils abgelehnt. Sobald
die Nieter zur Arbeit zurückkehren, wird der gesamte Betrieb
des Werkes wieder ausgenommen.

8 Ueber die Automobilfahrt Newyork—Paris soll der
Sieger Oberleutnant Köppen , der Führer des deutschen
Protoswagen , dem Kaiser Vortrag halten. Das Pariser
Blatt „ Matin "

, das sich auf alle möglichen Arten Reklame
macht und auch für den Sieger der Fahrt Newyork —Paris
30 000 Fr . ausgesetzt hat, verfällt jetzt auf allerlei Winkel¬
züge, um Herrn Köppen das Geld nicht auszahlen zu müssen.

Handel und Verkehr.
, js Stuttgart , 29 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zuge

trieben : 31 Ochsen, 24 Bullen, 309 Kalbeln und Kühe,
251 Kälber, 587 Schweine. Verkauft : 26 Ochsen, 18
Bullen , 196 Kalbeln und Kühe , 251 Kälber, 583 Schweine.
Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität,
a) ausgemästetevon 81 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s) vollfleischige von 65 bis 66 Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 63 bis 64 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 82 bis 83 Pfg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 3 , Qualität
o) geringere von 74 bis 77 Pfg . ; Kühe 1 . Qualität a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 59 bis 70 Pfg -, 3 . Qualität v) geringere
von 39 bis 50 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 86 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 82 bis 85 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 76 bis 80 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität s ) junge
fleischige 66 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
62 bis 64 Pfg . 3 . Qual , e ) geringere von 54 bis 56 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Voraussichtlicher Wetter
am Freitag , den 31 . Juli : Ziemlich heiter , trocken, nach¬

mittag sommerlich warm.

Konkurse.
Anton Feil , Zimmermeister in Hofen. — David Abosch,

Kleider - und Schuhwarenhändler in Reutlingen . — August
Schwips, Buchbinder in Ehningen.

Redaktion , Druck und Verlag von L. Lauk in Altensielg.

hatten gelernt, daß es mit dem Zorn ebenso geht , wie mit
der magnetischen Kraft . Je öfter sie in Tätigkeit tritt , desto
stärker wird sie, je mehr sie ruht , desto schneller stirbt sie.
Desto weniger auch wirken unliebsame Vorkommnisse ansdas , was uns am meisten lieb und wert ist, auf unsereKinder ein . Diese dürfen kein böses Beispiel im Elternhaus
sehen, und uns Frauen ist es in die Hand gegeben, es aus¬
zuschalten und unmöglich zu machen.

Sei mir nicht böse, liebe Tochter , daß ich Dir dies
ernste Kapitel gelesen habe . Mein Mutterherz trieb mich
dazu , und Du wirst mich umsomehr verstehen , wenn Du
nach der Lektüre meines Briefes Deinem herzigen kleinen
Mädel einen freundlichen Kuß gegeben hast.

Grüß mir Deinen lieben Mann von ganzem Herzenund denk lieb und gern an

Deine Mutter.

Vermischtes.
8 Hundertkilo -Vereine , deren Mitglieder mindestens200 Pfd . - wiegen müssen, bestehen in Mühlhausen im Elsaßund in Basel. Beide Vereine , die 97 Mitglieder zählen,

machten vor einigen Tagen einen gemeinsamen Ausflug.Wo sie „ einfielen "
, hatten die Gastwirte guten Verdienstwurden doch 300 Pfd . Spargel , 128 Pfd . Schinken , 100

Pfd . Brot , 250 Liter Wein usw . verzehrt.
Ersatz. Kunde: „ Die Photographie gefällt mir sehr

gut ! Sieht die Dame denn auch wirklich so ans ? " Hei¬ratsvermittler (zögernd ) : „ Na , ganz neu ist das Bild
nicht mehr . . aber inzwischen hat sich durch die Zinsen auchdas Vermögen der Dame verdoppelt ! "



Gcnreiirde sr « e« re <rs - ekd.

Zum Rmba« des Schulabtritts
sind zu vergeben:

Maure * , Zimmer , Schreiner , Glaser , Schlosser,
Flaschner- «nd Anstricharbeiten

im Gesamtbetrag von rd . 1100 Mk.
Plan , Voranschlag und Bedingungen sind beim Schultheißenamt

Simmcrsfeld einzusehen und daselbst auch die Offerte bis

Samstag, 1. Aug., «achm. 1 Uhr
einzureichen.

Altensteig , 28 . Juli 1908.

O .-A .-Mwstr . Köbele.

Liegenschafts -Berkattf.
Die in „ Ans den Tannen " Nr . 165 näher beschriebene

Liegenschaft des
Joy . Georg Lenk, Schuhmachers von hier

kommt am

Samstag, den 1. August 1908
zum zweiten - und letztenmal zum Verkauf.

Im Auftrag

Ratsschreiber
A . V , Lenk.

Große
Geldlotterie

u G unsten des Kernerhauses in Weinsberg.

Lose » Mt. 2 —
sind zu haben in der

W. KikdnMu §Md1g.

mit «ism
Aoelsrn . s '' >

„ mnekl
U^usebbrstt,

Lüsten , ktzidvn nnä
^ ^ ^ u ^ tzublsiekk rvllstänllig s

dkdrlieb , ävnn sinmaligvs Loebvu
liefert steelrenloss , KIütenseiMO ^Vüsolie.
^ Ssi-sniiert okne vliloi-, nickt soksek uns nickt Strenck. "U
Nsbsr»U erLiltlied L 30 klA . per OiixillLl - vLlrst.

^kngror «Illreti sie »Ileinssb,. : Sclo. Li'rveSIiIei- vsmps-8e>IsnlLbn><s
kisdi ». Asrr , Asgola o^ ürtlemb .)

Chrn . Bnrghard jr . u . Fr . Flaig , Konditor Altensteig.

für Katrin- und Realschule
sowie

für Volksschule«
sind zu beziehen durch die

w . Rieker sche Bttetzhdls.
L. Lank , Altensteig.

Altensteig.

§aat

n
sind wieder frisch einge¬
troffen bei

ß . K . L»h Achs-
Fritz Buhler jr.

>
Altensteig

Gefrorenes
in verschiedenen Sorten

täglich frisch empfiehlt
Eonditorei Hecky.

Anläßlich unseres am 2 . August stattfindenden

I»

vnbullden mit BaunerUieihe
Preiskorso , Straßenrennen, Reigen-

«nd Langsamsahren,
beehren wir uns , Freunde und Gönner von hier und aus¬
wärts ergebenst einzuladen.

Der Festausschuß.
Al

Erfinder!
Hütet Euch vor Schwindler ! son¬

dern wendet Euch vertrauensvoll an
das Patentbüro C . Bayer irr
Bruchsal . Daselbst Auskunft, Rat¬
schläge u . dergl . kostenlos zur Schad¬
loshaltung aller Interessenten.

Wichtig fstr
sparsame Ettern!

M 'MM st

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Kabeu Sie a
' Knabe« -

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , danerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬

gehen.
Alleinverkauf für Altenfteig:

Altensteig.
G«te neue

Neber die EinmachM
empfiehlt

I» . «er
die

W. Aieker'sche Buchhandlung
L. Lank.

Lllensleig.
? riwa

NS8e!lM8N-l> 6l

ksinst

8slsiöl
otkon Nllä in Llsobklasobsn

aussororclontiiob billig.

ksrnsr sxtrakoin

8p6i86-Ü6i
MN -Os!
IM 'ükl

ÜIiV8Il'Ü8l
in boobolsgantsr Olaspaolrung

( ffi nnä ffz fi'lasobon)
8obut2marko : „Atlas" 2N Original-
I 'abrikxrsison bsi

C. W. Lu» Rachf.
Fritz Buhler jr.

Telef . 5.

Egenhausen.
Feinsten vollsaftigen

Gmmeuthaler-
feinst prima

ff < ist"

Altensteig.

Zjiei
iowie

.?>

sind zu haben bei
A . rvWvfreV.

Wmaschkiida Schlg!
Pyramideu-

Ftiegeufüuger
Konkurrenzlos.

Alpenware ' ft u .
' /g reif in Kistchen

von 30—40 und 60 Pfd . billigst
bei

I . Kaltenbach.
kaok

Lmerilrs
von

mit 12000 Ions grossen lloppol-
sokrsudon -vsmiiksra äse

Le8tkl»88igs 8oliifsg . — stlä88igs
k'roiso . — Vorriiglioks Vorpklogung.
— lldkakrtsn « öoksntlivk 8sm8tags
»Lok kis«Vork. — I4tsgig vonnsrs'-
tag8 nsok Ko8ton.

lluskunkt bsim Lgsnivn
F . Uiekor , /^lienbieig

Xsrl88trL88S.

empfiehlt
(Stinköl)
I . wttLftSL.

Egenhausen.
Ich empfehle in tadelloser Qualität

BreinseusWl
(GtinköL)

sowie

Kliegrnfäuger
billigst

Wilh. Wagner.

rMMer

Solide Marke«.

Reelle Kedieuuug.

von
75

Mark
a«
Mit

Frei-
la«f.

8SmtIicI>e Lrzstr- u«ä Luliedlrteile
i« schSuster und größter Auswahl empfehle«

Ked. Leßermsllll. Lllenstsig.
gM ' llll« p » D« ti >rSsr prompt u»d billig , 'dk

VMisfte Ppekfe . Güirftt - e Aißhl « « s »r»e- r« s « « se « .
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